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Die Danziger Seilung erscheint tig 
Morgens und am Montage Abends. — 


„Anſtalten angenommen. 


Berlin, Di⸗„BA.“, das Organ der National⸗Liberalen, 
ſchreibt: Trotz alledem und alledem, trotz dem, daß der Abg. 
Duncker im Wahlaufrufe der alten Fortſchrittspartei die 
National⸗Liberalen ſeine „lahmen Freunde“ nennt, und dabei 
ſehr flint mit Unrichtigkeit und Ehrabſchneiden iſt, wollen 
wir unſeren gerechten Unmuth verwinden über ein ſolches 
Gebahren von einzelnen Männern, die einen großen politi⸗ 
ſchen Einfluß, den fie früher in der politiſchen Arbeit für po⸗ 
litiſche Befreiung mit uns errungen, zu perſönlichen Animo⸗ 
ſitäten zu miß brauchen; und rathen offen und redlich allen 
National⸗Liberalen, überall, wo ein Liberaler, welcher Frac⸗ 
tion er auch angehöre, entſchieden Ausſicht hat, gewählt 
zu werden, für denſelben zu ſtimmen. Wir müſſen uns ein⸗ 
mal daran gewöhnen, verſönliche Unbill um des Vaterlandes⸗ 
willen zu ertragen. Wir begreifen, daß ein alter Kämpfer 
der Freiheit, und ein Mann, der überall redlich feiner Ueber⸗ 
zeugung 99 iſt, wie der noch der Fortſchrittspartel ange⸗ 
hörige Abg. Simon in Breglau, (derſelbe hat für die Bun⸗ 
desverfaſſung geſtimmt) vor Wäßlern, die ſich gegen ihn auf ⸗ 
hetzen ließen, der Stimme ſeines gelzäntten Eprgefühls folgt 
und die Flinte ins Korn wirft; billigen können wir es aber 
nicht, der pelitiſchen Unfähigleit und Phraſenherrſchaft fo 
leichten Kaufs das Feld zu räumen; es hätte genügt, hätte 
er mannhaft jede Verkächtigung feiner Geſinnung abgewirfen 
und die Wahl dennoch angenommen. It es denn nicht bei un 
ſeren polſtiſchen Zuſtäuden ein reines Märtyrerthum, Abge⸗ 
ordneter zu ſein. Da reguen keine Ovationen, inkuſtrielle 
Vortheile, Miniſter⸗ und Geſfandtſchaftspoſten, wie im 
engliſchen Parlement, und auch die Ehre wird noch von 
den eigenen „Freunden“, die den „ſtarken Charalter“ 
gepachtet haben, abgeſchnitten. Da iſt Nichts, als Auf⸗ 
opferung an Vermögen, Zeit und geifiiger Kraft, und 
fein. Erſatz, als das Gefühl in der eigenen Bruſt, feine 
Pflicht erfüllt zu haben. Dies genügt aber, um ſein Haupt 
ſtolz auf den Schultern zu tragen. Die reine Veſtaflamme 
der Pflichterfüllung iſt die Seele, die den preußiſchen Staat 
groß gemacht bat, und die freie Arbeit find die Hände, die 
von der Pflicht beſeelt, den mächtigen Staatskörper gebaut 
baten. Wir leben aber in keiner griechiſchen oder römischen 
Republik, wo der Einzelne mit ſeiner Kraft und ſeiner Ehre 
vom Staate zermalmt oder aufgeſogen und oſtracirt wird. 
Einem Volke von freien Männern kann man auch als freier 
Mann gegenübertreten, und ihm die Wahrheit ſagen, wo es 
irrt, und ſeine Kraft dennoch zur Verfügung des Vaterlandes 
ſtellen, ob fie angefeindet oder betränzt wird, fo lange man 
das Bewußtſein hat, ſeinem Vaterlande dienen zu können. 


; handelt es ſich weſentlich darnı 
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der deutſchen Einigung auf der Bahn der Freiheit zu erhalten. 
Jeder Liberale alſo, der den Beruf in ſich fühlt, trete ein in 
die politiſche Arena, jedem Liberalen von Fähigkeit und be⸗ 
währter Geſinnunz, der in einem Kreiſe die meiſte Ausſicht 
hat gewählt zu werden, gebe man die vereinten Stim⸗ 
men aller Liberalen. Es werden genug Nachwahlen 
ſtattfinden, und wer in einem Kreiſe nicht gewählt wurde, 
kann in einem andern fiegreib aus der Urne hervorgehen. 
Es mag wohl von national liberaler Seite eingewentet wer 
den, daß die Fortſchrittspartei nicht überall dieſelbe Taktit 
zeigt; das kann uns aber von der Pflicht, eine liberale Ma⸗ 


5 Das neue Paris. 

„Das neue Paris“ — ſchreibt ein Correſpondent der „F. 
A. Z.“ — iſt leine Fortſetzung, keine verbeſſerte Auflage des 
alten, es iſt ein anderes. Allerdings iſt dieſe Umwandlung 
nicht über Nacht erfolgt, fie iſt das Ergebniß jener 164äbrigen 
conſequenten Bearbeitung des Pariſer Lebens, welche eigen 

eil des Regimes des zweiten Kaiſerreichs bildet. Die Ge⸗ 
neration, welche am meiſten den Charakter des öffentlichen Le⸗ 
beus beeinflußt, iſt die zwiſchen 35 und 40 Jahren, und fie 
bildet ſich wieder bauptſächlich nach den Einflüſſen der Studien⸗ 
zeit, alſo etwa der Zeit vom 20. bis 25. Jahre. Die Gene⸗ 
ration, welche heute in Paris dominirt, iſt die erſte, die das 
Kaiſerreich erzogen hat, die erfie, welche von ihm das Gepräge 
trägt. Es ißt daher begreiflich, daß für den flüchtigen Beſu⸗ 
cher, der micht. nur nach dem äußern Eindruck urtheilt, das 
heutige Paris einen ganz andern macht und machen kann, als 
nur 5 en früher. a e Mir * 8 
Ausruf, welchen mir das neue Paris abzwang, kaum nachdem 
ich 3 der Paris ⸗ Straßburger Bahn verlaſſen 
batte und den Boulevards zurollte. Es war ein mit einem 


3 


ft weren Pferd aus den nordöſtlichen Departements, einem 
fog. Picard, beſpannter hochaufgethürmter Laſtwagen, dem 


der Ausruf galt. Ich kann mit Beſtimmtheit verſichern, daß 
vor dem Kafſerreich nie in Paris ſolche Laſten im Trabe bes 
fördert, ſolche Pferde zum Trabe gezwunten wurden. Es iſt 
richtig, daß der treffliche Macadam allein viele Schnelligkeit 
ermöglicht, und daß der Macadam ein ausſchließliches Werk 
des Kaiſerreichs iſt und bekanntlich nicht aus Verkehrs gründen 
eingeführt wurde, ſondern um den Bau von Barrikaden zu 
verhindern. Aber abgeſehen davon, iſt der Trab dem Picard 
widernatürlich; eine ſolche Gangart muß ein fo ſchweres Pferd 
vor der Zeit ruiniren. Wenn man gleichwohl die Pferde letzt 
in Paris dazu anhält, jo iſt's — weil ſich's zahlt, weil man 
ſich auch in Paris zu der Anſicht bekannt: „Zeit ift Geld. 


Strich im Bilde, ich könnte dazu bundert ähnliche liefern, 
denn wohin ich ſchaue, ſehe ich den trabenden Picard. Mit 
andern Worten: In dem Paris der Juli⸗Dynaſtie und der 
9 dominirten die politiſchen Intereſſen, die geiſtigen 
Kräfte, vielleicht auch das Vergnügen; die materiellen Ju⸗ 
tereſſen, die der Arbeit, der Induſtrie, des Handels, der Spe⸗ 
culation kamen damals erſt in zweiter Linie in Betracht. In 
dem Paris des Kaiſerreichs iſt es umgekehrt; die Arbeit, die 
materiellen Intereſſen dominiten. Das Leben von Paris hat 
etwas von dem Charalter Londons angenommen. Gewiß giebt 


Der trabende Picard iſt nur ein einzelnes Zeichen, ein 


welmal; am Sonntage 

eſtellungen werden in der 

Expedition e e No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
0 


lorität ſicher zu ſtellen, nicht entbinden, trotz alledem und 
alledem werden wir ihre Wahl unterſtützen, wo ſie die meiſte 
Aus ſicht haben gewählt zu werden.“ 


Wien, [Curieſe Mitthellungen über das behagliche 
Leben lu 0 wurden füngft in der 22. Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes bei Gelegenheit der Beratpung des Strafge · 
ſetzes gemacht. Nachdem zuvor der neue Juſtizminſſter v. Hye mit 
gebe Offenheit die allerdings beſtehenden Härten der gegenwärtigen 

trafgeſezgebung beleuchtet hatte, erhob ſich der Abg. Bft um als 
Gegenbild eine Schilderung der Strafvollſtreckung zu geben. In 
dem Strafhauſe zu Garſten (ſagte der Redner) iſt die Arbeit der 
Sträflinge verpachtet. Die Einen arbeiten nun ſehr fleißig, Andere 
weniger, Andere wieder gar nicht. Die Sträflinge wiſſen ſich Zei ⸗ 
tungen in die Strafhäuſer einzuſchmuggeln, und jetzt wird ihnen 
fogar auch die Leetüre elnes Journals offiziell geſtattet. Beſonders 
luftig geht es Abends in den Strafzellen zu. Da werden alle 


leeren. \ 
eingeführt, dafür die Freiheit der Staatsbürger confiseirt! (Bravo.) 
u die Folge? Daß alljährlich eine behimmie Reihe von Ma⸗ 
jeſtätsbeleidizungen nur zu 
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es noch unenblich viele Flaneurs, vielleicht mehr denn früher, 
in Paris, und die Vorſtädte ſind vielleicht bis unter die Man⸗ 
farben mit kleinen Rentiers gefüllt — aber man ſſeht fie nicht 
mehr, ſie bilden kein Element mehr, welches im Leben der 
Stadt eine Rolle ſpielt, fie liefern nicht mehr einen Theil der 
Staffage, eine auff llende Farbe zum Gemälde des Ganzen. 
Wenn früher das Vergnügen oben ſchwamm, ſo iſt es heute 
das Geſchäft. Selbſt in dem Etalage der Buden, in dem 
Arrangement der Waaren zeigt ſich gegen früher ein ent⸗ 
ſprechender, äußerſt charakteriſtiſcher Unterſchied. Früher machte 
ſich auch darin überall der ſo fein und boch entwickelte Ge⸗ 
ſchmack der Fran zoſen bemerklich; das Streben zu gefallen 
war unverkennbar, hier dem Auge, dort der Zunge u. ſ. w. 
Heute iſt Alles viel geſchäftsmäßſger geordnet, leichter für den 
Ueberblick, für den Vergleich, 
für Handel und Wandel. er ungeheure Umſchwung, der 
durch das Aufgehen des Prohibitiv- und Schutzzell.Syſtems 
Louis Philippe und der Repnblik und durch den Uebergang 
zum Freibandel, zum freien Verkehr der franzöſiſchen Arbeit 
gegeben, ift nach allen Seiten hin bemerkbar. Man arbeitet 
für den Weltmarkt. War früher die Deviſe: hoher Gewinn, 
wenn auch nur kleiner Abſatz, fo ift es heute: großer Abſatz 
vor Allem, wenn auch nur kleiner Gewinn. 

Ich zweifle, daß das zweite Kaiſerreich mit vollem Be⸗ 
wußtſein dieſen Umwandlungseprozeß eingeleitet und durchge⸗ 
führt, aber gewiß iſt, daß es denſelben erzielt hat. Früher 
dachte und fühlte Paris erft, bevor es an Arbeit und Ver⸗ 
dienſt dachte, heute if es umgekehrt. Nicht die breiten gera⸗ 
den Straßen an Stelle der winkeligen Gaſſen, nicht das Ma⸗ 
cadam an Stelle des Steinpflaſters, nicht die Niefencafernen 
an Stelle der einzelnen Schildwachen machen heut eine Re⸗ 
volution in Paris jo äußerſt unwahrſcheinlich, ſondern es iſt 
die andere Stelle, welche gegen Früher jegt die Arbeit im 
Verhältniß zur Politik im Leben des franzöſtſchen Volks eins 
nimmt. Eine Umwälzung {ft allerdings auch ſetzt noch mög⸗ 
lich, aber erſt dann, wenn die materiellen Intereſſen fo lei⸗ 
den, wenn Geſchäft und Verkehr fo ſchwer darniederliegen, 
daß eine Revolution auf fie keinen nachtheiligen Einfluß mehr 
äußern wird. Niemand kann eine gute engliſche Werlſtätte 
ſehen, ohne den Eindruck zu erhalten, daß der engliſche Arbei⸗ 
ter mit größeren Erergie arbeitet, als irgend ein anderer Ar⸗ 
beiter der Welt. Paris macht in diefer Beziebung gegen⸗ 
wärtig einen merkwürdig verwandten Eindruck. Man arbeitet 
hier vielleicht noch nicht fo eifrig, wie in London, aber wahr 
ſcheinlich doppelt und dreifach fo viel als in Wien. 


mit einem Wort zeiterſparender 
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nie dazu reif werden. 
fünf, in ſieben, 
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die ſichere Anwartſchaft 
ben, ins Strafhaus zu kommen. Iſt es, m. H. (ſo ſchloß der N 
ednet), gerechtfertigt, den Unterſuchungs⸗ Gefangenen ärger zu ſtra⸗ 

fen, als den wirklichen Verbrecher? In dieſer Beziehung ſollte eine 

Abhilfe getroffen werden.“ ö 
Italien. Palermo, 18. Juli. [Stimmung ln 

Sieilien. Die Cholera.] In den letzten Tagen ſind 

unerwartet die beunruhigendſten Gerüchte entſtanden, welche 

Aufſtände auf den verſchiedenſten Punkten der Juſel befürch⸗ 

ten ließen. Man ſprach von bewaffneten Banden, die ſich an 

mehreren Stellen gebildet, berüchtigte Häuptlinge der Inſur⸗ 

rection ſollten aus den Gefängaiſſen von Lipari verſchwunden 

ſein, um das Innere der Inſel in Aufruhr zu verſetzen. Dieſe 

Gerüchte find bie jetzt durch nichts weiter beffätigt, und was 

namentlich Palermo betrifft, ſo iſt zwar die Stimmung keine i | 

roſige, aber an eine Inſurkection denken die Palermitaner für 

den Augenblick gewiß nicht. Daß es indeß an veſſchiedenen 

andern Punkten Siciliens bedeutend gährt, iſt eine Thatſache, 

welche von der Regierung nicht unterſchätzt werden ſollte; läßt 

man das Feuer irgendwo ausbrechen, jo wird es unaufhaltſam 

um ſich greifen. Ene andere Thatſache iſt, daß von der es 

action eifrig gearbeitet wird, und daß die bekannten Pilgern 

von den römiſchen Petersfeſten ſchöne Vorſpiegelungen mit⸗ 

gebracht haben; ja, es wurde auch Geld vertheilt, welches an: 

geblich von Franz II. herrührte. — Den verſlänzigen Vor⸗ 

ſichtsmaßregeln der Behörden iſt es wohl zuzuſchreiben, daß 

Palermo von der Cholera nicht weiter ergriffen wurde, ob⸗ 

gleich ver tückiſche Feind ringsum bis an die Thore verbreſtet 

iſt. In Girgenti und Caltaniſetta iſt die Cholera jetzt in I 

ſtarker Abnahme begriffen, nachdem ſie dort ärger als im 

Jahr 1837 gewüthet hat; in Catania dagegen droht die Edi⸗ 

demie jetzt auch einen gefährlichen Character anzunehmen. 

(A. Allg. 3: 
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Schiffs⸗Nachrichten. 3 2 
Angekommen von Dauzig: In Aberdeen 22. Jall: Friend 
of the Jsle, Cooper; — in Bone ß, 21. Juli: He ftelling, Lukien; 
— in Weft Hartlepool, 22. Jul: Strathisla, Barlow; — in Hull, 5 
23. Jult: Caroline Suſanne, Pardeſke; — in Newcaftle, 23. Juli: 
Sweet Home, Jörgenſen; — Laurel, Bromu; — in Sunderland, f 
22. Sul Genie Dart, Tap; — in Dünkirchen, 22. Jull: Elia. 
eth, Boone. 
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Unter dem zweiten Kaiſerreich entwickelte ſich Frankreich am 
nicht in Freiheit, und darin lag eine ungeheure Gefahr, denn 9 
darin lag. die Nothwendigkeit des Verfalls des öffentlichen 
Geiſtes, aber es entwickelt ſich dafür in Arbeit; was Frank⸗ = 
reich politiſch verloren, das bat es wenigſtens zum Theil 1 
national⸗ökonomiſch wieder gewonnen. Dis neue Paris ji 
macht begreiflich wie Frankreich zum großen Bankier für den — 
ganzen Continent werden, wie es für Rußland, für Italien, u 
für Oeſterreich die Eiſenbahnen bauen und die Anleihen 
zahlen konnte. Das Paris der Juli⸗Dynaſtie hätte | 
das nicht vermocht, es bedurfte dezu einer ſo unge⸗ 
heuren ökonomiſchen Umwälzung, wie fie das zweite Kaiſer⸗ N 
reich zuwege gebracht hat. Dieſer Umſchwung hat mit ein 
wahren Orgie des Börſenſchwindels begonnen, mit 
wahrhaft tollen Speculationswuth — aber welcher Geiſt der 
Geſchäfte hat ſich dadurch entwickelt! Die Demolirung von | 
Paris kann faſt wie ein Act des Wahyſtuns erſcheinen, wie 
die Verbrennung Roms durch Nero, aber es iſt unlä⸗ 
daß dieſer Rieſenbau allmählig einen Geiſt der Aſſo 
der Combination, der Speculation erzogen hat, dem nichts 
mehr zu groß, nichts mehr unmöglich erſcheint, bei dem „zahlt 
es ſich?“ die einzige Frage iſt, auf die man eine Antwort 
verlangt, um ſofort Hand ans Werk zu legen. "> 
Hat der 2. December alles dies mit Bewußtſein herver⸗ 
ebracht? Ich habe allen Grund, es zn bezweifeln. Der 
mſchwung ift vielmehr die Antwort der Nation auf den Bern, 
ſuch, fie zu corrumpiren, es iſt die Art, wie ſie „das allge⸗ 
meine Stimmrecht“ aus zunützen gedenkt. Der 2. December 
gab dem vierten Stand Rechte, welche er nicht reif war zu 
verwerthen, und vielleicht hoffte oder glaubte man, er werde 
Man dürfte ſich geirrt haben. In 
in zehn Jahren, gleichviel, wird der vierte 
Stand Frankreich beherrſchen, wenn nicht große politiſche Er 
eigniffe den Charakteg der franzöſiſchen Geſellſchaft abermals 
verändern. Auf die Rufe von Bordeaux: empire c'est la 
paix war die allgemeine Antwort: P'empire C'est l’epee, 
und dieſelbe enthielt die Wahrheit, wie die Thatſachen leh⸗ 
ren. Ich erinnere mich nicht, welcher Redner einſt im geſetz⸗ 
gebenden Körper rief: „Le suffrage universel e'est la cor- 
ruption generale,“ aber das neue Paris giebt thatſäͤchlich 
eine andere Definition davon, ‚fie lautet: le suffrage univer- 
sel c'est le travail. ee DS 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Dan 


heute erfolgte glückliche Entbindung meiner 


Den Frau von einem gefunden Knaben Norddeutscher Lloyd. 


Wöchentliche directe Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
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zeige ich Freunden und Bekannten a ei 
an. 
10 Star gar dt, den 27. Juli 1867. Bremen und Newyor K. 
= WBoblgemufl: 7 Von Brem V n 17 8 Von Bremen Von Newyork: 
VIlln 2 en: on ork: n * ewyo 
e eee P. Newyork am 3. Auguſt 29. un, P. Newyork * am 21. Septbr. 17. October. 
empfehlen ſich als Verlobte. B. Union „ 10. Auanft 5. Septbr. D. Union „ B. Septbr. 24. October. 
Schönwarling und Roſenberg, W. Pr. D. Hanfa „ 17. Auguſt. 12. Septbr. . Hanfa „ 5. Oetober. 31. October. 
r D. Hermann 24. Auguſt. 19. Septbr. Hermann „ 12. October. 7. Nopbr. 
Bekanntmachung. D. Deutſchland 31. August 20. Septbr P. Deutſchlaud 19. October. 14. Novbr. 
Zufolge Verfügung von heute iſt in das bier] D. America „ 7. Septbr. 3. October. D. Bremen „ 20. October. 21. Novbr. 
geführte Firmenregiſter daß die Nema . Heub D. Woſer „ 14. Septbr. 10. October, | =: J 
1) bei Ro, Dir, l r und ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Newyork jeden Donuerftag, von Southampton jeden Dienftag, 
9) 44 No. 148, daß der Apotbeler und Am Mittwoch, den 4. September, findet eine Extra⸗Expedition des Dampfers Bremen, Capt. H. A. F. Neynaber, 


alwaſſer⸗Fabrikant H. Sievert 
ie Stargardt ein Handelsgeſchäft 
unter der Firma H. Sievert in Pr. 
Stargardt betreibt. 
Pr. Stargardt, den 20. Juli 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung. 


ekannimachung. 
Der über das Vermoͤgen des Kaufmanns 
ob — in Mewe eröffnete Concurs fiſt 
Accord beendet. 
arienwerder, den 18. Juli 1867. 


nach Newyork ſtatt. 
Paſſage⸗Preiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Cajüte 165 Thaler, zweite Cajüte 1 
incl. Beköſtigung. Kinder unter zehn Jabren auf allen Vlätzen die Hälfte, 


Die damit zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeichnung „vin 
4199) mail zu verſendende Correſpondenz erreicht die Schiffe, in Southampton, 

ontag 11 uhr 40 Minuten 
(1817) 


de Zum Aöſchluß gefehlih bindender Contracte iſf Bevollmäctigt 
C. Eifenftein in au aelch it bevollmächtig 


Nönigl. Kreis-gericht. erlin, Invalidenſtr. No. 82, und deſſen Special⸗Agent N. B. Goereudt, 
1 7 7 
Der Commiſfar des Concurſel. — Theilungshalber ſollen die zum B. Hemmpel ſchen Nachlaß gehörigen 


gez. Rohde. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Marienburg, 
den 20. Juli 1867. 


Srundiinde Marienburg, niedere Lauben No. 69 und Neu⸗ 
ſtadt No. 121 und 22, am 15. Auguſt d. IJ. von Nachmittags 


2 Uhr ab, im Bureau des Rechtsanwalts Herrn v. Duisburg verkauft werden. Das Haus, niedere 
Lauben No. 69 kann Kaufleuten ſeiner guten Lage wegen und weil länger als 60 Jahre 4 


Das dem Reſtaurateur Franz Kindler mit Schnittwaaren darin betrieben, ſehr empfohlen werden. 0 
ige „Gaſthaus zur Marienburg“, beſte⸗ Taxe und Bedingungen find ſchon vor dem Termin bei dem Rechts⸗Anwalt Hrn. v. Duis⸗ 
aus den Grundſtuͤcken Marienburg No. burg einzuſehen. 


und No. 214 und gerichtlich im Ganzen ab: 
N Tbl. 11 Sgr. 8 Pf. ſoll am 
Februar 1868, 


entlich Geric flegee tent d 
richtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
” Tage und Hypothekenſchein find im Bureau 


ger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 

buche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 

bei dem Sub ae 
— Ber 


Auetion 
über ca. 100 To. Chriſtiania⸗ 
und Mittel⸗Fett⸗Heringe 
Montag, d. 29 Juli 1867, 
Vormittags 10 Uhr, auf 
dem Heringshofe der Her⸗ 
ren Petſchow & Co., Blei⸗ 
hof No. 1 u. 2. 
ed Nellien. Joel. 

Auction 

Ne Se 
ters Juftanbe per Geh fie ewa, 
Capt. n ommen, 

Mittwoch den 31. Juli c., 

Nachmittags 3 Abr, 


dem Königl. Seepackhofe. 
agen eiien. Ehrlich. _ 


Wichtig für Bau⸗Unternehmer. 


ti 
Das bieſige ſowie auswärtige Publikum 
machen wir auf die in Pillau Mittwoch den 
31. d. Mis, 11 Uhr Vormittags, auf der Baus 
des Schiffsbaumeiſters 9 ſtatt⸗ 
u 


Die Herren Tabaks- und Cigarren-Fabrikanten, 
Händler und Tabaks-Producenten der deutschen 
Zolivereinsstaaten 


ladet das unterzeichnete Comité ein 


Montag, den 5. Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr,“ 
zu erſcheine i in Caſſel, im Stadtbauſaal 


die zur Wahrung der Intereſſen bei etwaiger Aenderung der j nöthigen 
Schelle zu deröthen iger 8 Tabakſteuer nöthig 


Das Comité des zollvereinsländischen Vereins der Tabaks- 


N 21 
Fabrikanten. 

Arnold Böninger in Duisburg. L. Fuchs in Hannover. 

W. Brunzlow & Sohn iu Berlin. G. Ph. nt Gießen. 

Jacob Doussin & Co. in Berlin. Jean Kohlweck in Berlin. 

wiln. Ermeler & Co. in Berlin. P. J. Landfried in Heidelberg. 

ar Erz. H. Thorbecke in Caſſel. 2 1588 
Gleichzeitig haben nachſtehende Firmen des Comites zu Baden ihren Beitritt erklärt: 
Dr. G. Huth, Gutsbefiser in Heidelberg. En. Kloos in Mannheim. 
G. Hirschhorn & Söhne in Mannheim. Gebr. Mayer in Mannheim, 
F. Scipio, Gutsbeſitzer in Mannheim. 5 ? 

Meldungen behufs Wohnung wird Herr Georg Schmidtmann in Caſſel bis zum 1. Auguſt die 


Carl Slangen’s 3 Gesellschafts 
i zur Welt-Industrie-Ausstellung u. zu den Napoleons Festen. 


reise 
nach Paris | 
Dreizehn Tage Aufenthalt in Paris, 


ur 


Anſprüche 
irn 


N A 


5 0 7 * 1 
Abfahrt: Berlin, den . August, früh 5 Uhr. 
33 I. 7 R rin 

"Eine Theilnehmer-Karte 2. Klasse kostet 90 Thaler 
Anmeldungen mit 15 Thaler Anzahlung werden bis spätestens 
a. August entgegengenommen bei dem Unternehmer Carl Stangen, Berlin, , 
#4 Taubeustrasse No, 43. ‘ . N 
5 Alles Nähere die detaillirten Pregramme, welche gratis zu haben sind in Danzig 
in der Expedition der Danviger Zeitung. 

5 Wir Unter zeichnete, gegenwärtig uoch in Paris, 
Carl Stangen und F. Brunck arrangirte, 


1 
1 


haben die von den Herren 
li von Berlin abgegangene 


ende Auction von 480 1% Zoll ſtar⸗ am 16. Juli N ngene fi 
N 820 oll breiten und ca. 13 langen 2. Gesellschaftsreise nach Paris mitgemacht und halten es für are Pflicht hiermit 5 
tannenen Dielen und ca. 5086 Stück Zoll ſtar⸗ öffentlich und in dankbarer Anerkenuung zu bezeugen, dass das von diesen Herren auf- & 
ken, 8—10 Zoll breiten und ca. 13 Fuß langen | gestellte, ebenso zweckmässige,) wie reichhaltige Programm nicht nur gewissenhaft & 


von denselben innegehalten worden, sondern, dass die unermüdliche Fürsorge, Umsicht 
h so manchen herrlichen Genuss und & 


uud Gefälligkeit des Herrn Carl Stangen uns noc 
viele Annehmlichkeiten bereitet hat, zu denen er durch das Programm gar nicht verpflich- 
tet war. — Das gegen Gesellschafts-Reisen überhanpt noch herrschende Vorurtheil, 
von welchem selbst einige der Mitreisenden nicht so ganz frei waren, ist bei den von 
diesen Herren arrangirten Reisen durchaus ungegründet. Nachdem wir uns von den 
vielen Vergnügen und Annehmlichkeiten gut dirigirter Gesellschafts-Reisen nun hin- 
länglich überzeugt haben, können wir nur allen denjenigen, welche billig und ange- 
nehm reisen wollen, den Rath geben, sieh den von den Herren Carl Stangen 
und F. Bruneck arrangirten Gesellschafts-Reisen anzuschliessen. 
Paris, am 25. Juli 1867. 
Bernhardt, 

Königl. Rechnungs-Rath, 
Berlin, Wasserthor-tr. 69. 


. — und tannenen neuen Dielen A 
tom. (4223) 


Lotterie⸗Autheilc g 
Lotterie zu haben bei b 
94 E. v. Tadden in Dirſchau. 


Ein Rittergut. 


3 M. v. Bahnhof Schlobitten gelegen, 755 M. 
inch 187 M. gut. beit. Wald u. 3 M. zwei, 


ſchnitt. Wieſen, der Acker 2.— 3. Claſſe bonitirt, 
compl. Invent., S 


€. E. Borrmann, 
Kaufmann zu Stolp 
in Pommern. 


Ernst Bork, 
Königl. Lieut. im 3. Brandb. Land- 
wehr-Reg. No. 20 und Beamter an 


äferei mit durchwe 9 2 SET 
‚Neuem naſſte pa mit 11 80 der Königl. Münze zu Berlin. 
Lor init einem SaubfepaftöFapital ele, ee gag. Ja furrgd n Mi 
le wegen Erbſchaftsregulirung r einen auf Hochreil in Ostpreussen. Königl. Justizrath zu Memel. 
bilktgen Preis mit 3 eetheil . | not Buchbinder Sr. Majenitt des Königs 
ft äheres ertheilt E. L. Wür⸗ . 8 8 * 


5 li 48. 
„Elbing. £ — 2 Ne: 4 1 


* . Ar 


ilebig's Nahrung 1 2040 Morgen 
für Kinder, Schwächliche u. Genesende. 
Ein künstlicher Er.atz der Muttermilch. 


er Leitung der 
—— unt Enfer 


bekannt durch ihre vor⸗ 5 ng Ks 
i 3 i 5 { Kaufpreiſes und Auferlegung einer jähr 
e er en Bier ind Bee, ee duroh ai Ruorfih) in Moers, Rheinpr, | — — od. nich zu löl Kaufpreifen, uh . 
ig in 5 i Pr ‚reis 73 Sgr.. per Paquet. Falle ich mich verpflichte, zwei Dri 
räthi 5 90 ar Bend 3 — 1 ER (339 Denis in Allan Wären Städten, in Danzig || | atze Sr bie n pere la en 
Et er P. ö bei Herrn Braune. 3329) || bin ich Willens freihändig zu n 0 i 
Y Berker, Bretgafie N, 15, | Lei Zr un rennen ET 155 Geſchafte unterlegten Bevingungen⸗ Ik 


Die Paſtillen werden nur in eti i 
23410 versandt. De e 
Kön! Brunneuverwaltung zu Bad Ems. 


2 


ii die zu verkaufenden Länbereich bin 
en ers, Militär-Vorber.-Anst, | 4 g Een: San 


itter uli 1807. 


Nite in 


Mit der directen Beſtebung von 8 a Preiw.: 
N ei Eugliſchen 7 teitehfeheten und Re RR e en ee r 
n Were e Ba men. Für den Erfolg w. garantirt. (4066) Fur 1. El der 140. Königl. Br, Osnabr Lot: 
ent De ettaut, Ayıte | Dr. Mllliseh, Berlin, Commandantenstr. 7, terie find noch einige balbe| Lo Je zu haben 
Eee Juli 1867. Se (Gjeigent:itsoebicite aller Art fertigt Rudolf bei Rare 1 
G. F. Berckholtz. Dentler, dritter Damm No. 1: oggenpfu u 


= ö Vormittags von Köln abzulaſſenden Zuge expedirt wird. 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren inlandiſche 

Die Bir: ction 

Celvemanrn. Director, 


önigl. Prei. 
en Men fadt 10 


15 Thlr., Zwiſchended 60 Thlr. Courant, 
Säuglinge 3 Thaler Fenn 
Güterfracht: Bis auf Weiteres “ 2 d mit 15 7 MWrimane vr. 40 Cubieſun Bremer Alcaße für alle Waaren. 
Poſt. Dieſe Dampfer führen ſowohl die deutſche als auch die Vereinigten⸗Staaten⸗Poſt, ſowie die Prussian closed mail. 
Hremen“ tragen und die per Prussian closed 
wenn dieſelbe WN mit dem an jedem 


Agenten, fo wie 
des Norddeutschen Lloyd. 


H. PFeotar«, Pröcuxant. 


5. conceſſionirte General Agent für ganz Preußen 
W.⸗Pr. 


Cold Créme of Roses, 


aufs feinſte zubereitet, von Damen und Künſt⸗ 
| lern als das beſte anerkannt, und nk 
j nen wenigen Tagen jede Hartunreinheit, haupt: 
7 die trockene, s graugelbe und nar⸗ 
bige Geſichtshaut in eine volle weiche umändert 
jo wie Sommerſproſſen, Flechten, Finnen, fo: 
genannte Miteſſer und Kupferausſchlag im Ge⸗ 
ſicht beſeitigt, ächt zu haben in Büchſen zu 
13 He, ſicheres Mittel für Schweiß fußlei⸗ 
dende à Flacon zu 5 und 10 %, ferner mes 
diziniſche Blutegel, Stück 1 % 3 & und 
1% 6 „, Warzen ſind in ein bis drei Ta⸗ 
gen verſchwunden, das Non plus ultra im Ope⸗ 
tiven, ſchon in Eiterung übergegangene, einge⸗ 
wachſene Nägel, was Hunderte von Patienten 
mir freudig anerkannt hahen, Entzündung aus 
Hühnerangen und Ballen, ese ich dur 
practiſche Erfahrung ſofort zu beſeitigen u 
werden die Operationen in wie außer dem 
ausgeführt von 


uſe pünktli * 

ar 9 0 ph Büchner, 

pract. Hühneraugen-Operateur, Schmiedeg. 15. 
Dr. Scheibler's Mundwasser 
nach Vorſchrift des Herrn Geheimen Sanitäts⸗ 
raths Dr. Burow empfehlen als anerkannt 
beſtes und billigſtes Mund und Zahnreini⸗ 
ungsmittel. Es wird, wie durch kein anderes 

Rittel, das Stocken der Zähne dadurch ver⸗ 
bütet und Jahnſchmerz dauernd beſeitigt; 
ebenſo auch jeder üble Geruch aus dem Munde 
ſofort entfernt und loſe Zähne wieder be eſtigt. 
Preis à Fl 10 Sgr., halbe Fl. 5 Sar. 

Neudorff & Co., „ e 22, 


1 
Die alleinige Neeber Br 
det ſich bei n 
Albert Neumann, 
Langenmarkt No. 38. 


n 


+ 


! 


in 
5 


Beschleunigter 


Ausverkauf 


A bestandes vom 


; Leinen- & Wäsche-Lager- 
B. Kantorowicz, 


30. Langgasse 30. 


in Fuchswallach, 7 t, milit 
& Murer auch g enpferd 15 — 
den, ſoll wegen Abreiſe des Beſtxers mit Sattel⸗ 
zeug ſofort verkauft werden. Näberes bei F. 


Sczersputowski jun., Reitbahn Ne. 13.4 


genten⸗Geſuch. 
Zur Vertretung einer leiſtungs⸗ 
fähigen Lackfabrik wird für Dan⸗ 
is ein folider, ſtreng rechtli 
Agent gefucht. Frankirte Of 
ten mit Meferenzen werden erbeten 
unter V. R. 6. poste rest. Dresden. 
verläſſiger n 
den tteraute @chlochotw b. Opener i 


Pommern gelucht. r 
Selonke’s Etablissement. 
Sonntag, den 28. Juli: Gaſtſpiel der 


Leipziger Quartett: und Couplet⸗Sänger⸗ 
Siet ſowie große Vorftellung —5 


Anfang 4. Uhr im Saale 53 U Entrée 
I Sonn und G 5 Sgr., iir —— und 
ogen iz Sgr. 
ontag, den 29. Juli: Gaftfpiel der Cou⸗ 
pletfänger x. Anfang r. 


Victoria -Theater. 


Jahre a 
ch als Wa 


ä a —— —ͤ⁴ — — 


in 


1 Vorſpiel von E a en aR Hr 
Acten u. orſpie 12 N lanier Aust ufit 


neuer Garderobe u. neuen Decorationen. 
. Wölfer. 


8 und Verlag von A. W. Kafem 
| Druck un ra Danzig afemann 


3 


